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Vor einer Katechismus-Renaissance?
Im Sommer 1980 erschien der ( Katechis- Immerhin WAar se1n Erscheinungsbild freund-
INUS „Grundriß des Glaubens“ !, der VO lıcher
Deutschen Katecheten-Verein heraus- Jetzt Iso tolgt auf die „Botschaft des ]au-
vegeben wurde. Als elınes meıner Kınder ıhn ens  c der „Grundrıiufß des Glaubens“. Stehen

WIr vielleicht VOT eıner Katechismus-zutällig 1n dıe Hand bekam, W Al die
AÄußerung: „Der siıecht ber häfßlıch Renaıussance?

aus!® In der lat eın farbloses, STAaUCS Bu Der Religionsunterricht der sıebziger Jahre
auf billigem Papıer gedruckt, and eın 1St weıtgehend hne Kate  i1smus ausgekom-
Ddal Bildchen 1m Briefmarkenformat, die auf LNEN Den etzten für dıe Schule entwickelten
bessere Bilder 1ın einem Schulbuchwerk verwel- Katechismus „glauben-leben-handeln“ WwWagten
SCIl, auf das der Katechismus bezogen seiıne Bearbeiter schon ıcht mehr „Katechıis-
1ST „Zielfelder Religionsunterricht“. Aufser mMUus  r NECNNECNN. Das Werk, das 1969 erschien,
dieser Ausgabe erschienen gleichzeitig noch erhielt den moderner klingenden Tıtel „Ar-
WEel andere Ausgaben MIt emselben Text beitsbuch Z Glaubensunterweisung“, obwohl
Die eiıne ezieht sıch auf das Unterrichtswer CS nıchts anderes als eın Katechismus W dlI. Es
„suchen un glauben“. Hıer findet INa  - sollte den hervorragenden un sehr erfolg-
and andere Biıldverweise. Dıie andere Aus- reichen „Grünen Kate:  i1smus“ VO 1955
zabe 1St hne Bezug auf eın Unterrichtswerk. SCLZECN. 1e] Anklang hat „glauben-leben-
S1e erscheint hne den Bilderrand. Letztere handeln“ weder 1n der schulischen Praxıs
erinnert vollends dıe Buchproduktion des noch bel der Fachkritik gefunden. Die bald
Jahres 1946 FEın Sraucrt Grundri(! nach seinem Ers  eiınen einsetzende ACUL-

Nun ware 6S ungerecht, eın Buch allein culare Wende“ SOTrgte dafür, da{ß dieses Werk,
nach seiner Aufmachung beurteilen. ber noch ehe eiınen Nnnenswerten Erfolg errin-
In eıner Zeıt, 1n der die meılsten Schulbücher SCH konnte, 1n Vergessenheıt gerlet. Da Kate-
1Im Vıierfarbendruck erscheinen, jedes Comıic- ch1ısmen vielleicht MITt der einzıgen Ausnah-
He bunt Ist, sollte sıch eın Glaubensbuch des „Grünen Katechismus“ 1ın der Schule
ıcht unbedingt als Aschenputtel versuchen. n1ıe sonderlich belıebt9 Wurde seın Ver-
Auch die Gestaltung sollte VO  - der S  wınden aum bedauert.
Freude und Hoffnung des Glaubens sıchtbar Um erstaunli:;. 1St CS, da{fß 1U 1n einem
machen. Be1 den erwartenden hohen Auf- Zeitraum VO nıcht einmal WEel Jahren yleich
lagen un dem Sar ıcht nıedrigen Preıs Wel 16 Katechismen autf den religionspäd-
VO 13,80 hätten dıe Verlage mehr agogischen Markt kamen. Beıide Katechismen
Investieren können. Dıies mehr, als jeder csehen sıch ıcht als christliche Brüder, sondern
CUE Katechismus heute auf viele Vorbehalte eher als Konkurrenten un Rıvalen. Schon
stöfßt und große Wıderständie überwinden während der Entstehung zab CN viel Ärger-
mufß, WI1e der unmittelbare Vorläufer dieses lıches Die aufregende Genese beider
Werks, der 1978 1m Auftrag VO We1l Bischö- Werke ann hier ıcht dargestellt werden.
ten herausgegebene Katechismus „Botschafl Nur sel sovıel angemerkt, da{fß der Katechis-
des Glaubens“? ertahren mußfßte. Dıie Fachkri- INUS des DE  . se1lIt langem gyeplant un VO
tik beurteilte diesen Katechismus teilweise csehr vielen Fachleuten erarbeıtet wurde. Das Im-
ablehnend, das Urteil vieler Lehrer WAar NCSAa- PIrEeSSUM welst eun bekannte Religionspäd-
V, ber fand auch seine Käufer und Leser. agOSCN als Vertasser und weıtere Mıtar-
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beıter auft. Die DKV-Leute csehr betrof- menhang darstellen. Er möchte arüber hın-
fen, als 1978 ganz plötzlich der Konkurrenz- Aaus UOrzentierung geben un der christlichen
Katechismus „Botschaft des Glaubens“ Lebenspraxıs dıenen. Seine Intentionen euch-
schien, den dıe Bischöfe VO  - Augsburg un: ten schon 1im erstien atz auf, der zugleich auch
Essen ın Auftrag gegeben hatten un der VO den Titel des Buchs erklärt: AFUÜr viele 1St der
Zanz wenıgen utoren allerkürzester Zeıt christliche Glaube w1e eın ehrwürdiges (3e
förmlich Aus dem Boden gestampft worden bäude miıt vielen Zımmern, Fluren, Treppen
W ar un Winkeln: INa  - annn sıch darın verlaufen.

5ährend sıch die „Botschaft des Glaubens“ Man sieht e1ne solche Fülle VO  3 Glaubens-
aller kirchlichen Protektion erfreute, ohl 9 Vorschritten und Verhaltensweisen,
Well besonders INteNsSLV seıne längst da{fß 1114  - ıcht weıß, W a4s wichtig 1St un: W a4s

überholt geglaubten Vorganger erinnerte, nicht, W as 1Ns Zentrum gehört und W AaSs den
hatte der DKV-Katechismus manche kırch- and Dıieses Bu wiıll solche Orientierung
ıche Hındernisse ıs seiner schließlichen gyeben. Es legt SOZUSASCH den Bauplan des
Genehmigung durch die Lehrbuchkommission Ganzen otten  C (11)

Da{iß dieser Katechismus „orthodox“der Deutschen Bischofskonferenz passıeren.
Ihm wurden viele Auflagen gemacht, die Velr- ZanNnzeN w 1e€e 1n seinen Teilen 1st, hat ıcht 11UT

die bischöfliche Lehrbuchkommission durchständlichen AÄArger be1 den utoren hervor-
riefen. Adolf Exeler, einer der Verfasser, ıhre Genehmigung ZU Ausdruck gebracht,

sondern auch Karl Rahner 1n seiner kurzen,1n den „Katechetischen Blättern“ (8
640) eın Beispiel dafür, W e darauft hın- ber ungemeın aufschlufßreichen Besprechung

1ın den „Katechetischen Blättern“welst, dafß Papst Johannes Paul ‚E 1n seınem (7/80,
Lehrschreiben VO 1979 „Catechesı traden- ber eine solche Feststellung kann

1mM Grund NUur eıne selbstverständliche Vor-dae“ (73) Marıa „Schülerin Gottes“
un: dabe1 erklärt, 1es se1l wichtiger als die auUSSsetZUNg für eınen Katechismus se1n. Im

Rahmen der otthodoxen Theologie sind sehrTatsache, da{fß Marıa die Mutter (sottes 1St.
„Wır hatten 1mM Grundriß des Glaubens eine vers  i1edene theologische Bilder möglıch. War

die gewiß - auch orthodoxe Theologie derhnliche Formulierung vorgesehen, dıe 115

ber leider verboten wurde.“ Au andere „Botschaft des Glaubens“ mındestens strecken-
welse abstrakt, ehrhaft, apologetisch unBeispiele unverständlichen Reglementierens

un ängstlichen Korrigierens siınd bekanntge- scholastiısch, liegt 1 „Grundriß des Jlau-
ens eine menschenfreundliche Theologieworden. Dabe1 mMUu 1er ausdrücklich aAaNnsSC-

merkt werden, da{ß andere Gutachten der VOT, dıe überall stark bıbelorientiert 1st.
bischöflichen Lehrbuchkommission Talr. sach- Eın Beispıiel dieser menschenfreundlichen
11 un konstruktiv siınd ber 1n diesem Theologie se1l 1er zıtlert. Es STAaMMTL Aaus dem

Abschnitt „Jesus Christus 1STt der Herr“ DazuFall bleibt 1e] Unbehagen.
Be1 einem Vergleich der beiden Katechis- heißt 6S „Fuür uUu1ls 1st die Bezeichnung ‚Herr‘

MmMI1t der Vorstellung VO  - Macht verbunden.LLLCIL schne1det der „Grundrifß“ seiner
komplizierten Genese 1n vieler Hınsıcht besser Wır denken vielleicht eıinen, der andere

unterdrückt. Jesus will eine andere Form VO:  oaAb als dıe „Botschaft“. [)as oilt VOT allem für
seine Sprache und die theologische Fundierung. Herrschaft verwirkliıchen Sıie unterdrückt
Daraut haben schon mehrere ausführliche Re- nıicht, S1e richtet auf. Jesus 1st der Herr, und
zensionen autmerksam gemacht. Trotzdem ze1igt seine Größe durch das Beispiel se1nes
mussen auch be1 diesem Katechismus erheb- 1enens. In ıhm wırd (sottes Größe sichtbar,
ıche Fragen und Bedenken geltend gemacht die sıch klein macht, damıt der Mensch grofß

werden kann  < (76)werden. Hıer können 11UT eın Paar seiner
Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. Diese wohltuende Tendenz lıeße sıch
er „Grundrı(fß des Glaubens“ will iıcht vielen anderen Beispielen weiterverfolgen,

alleın dıe cAQristliche Lehre 1n ıhrem Zusam- eım Thema Allmacht (63), Gericht (99%
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Eucharistıe der dem Liebesgebot 1er azu SESARLT wiırd, weıt hergeholt. Am
Überall bleibt ler dıe Theologie Anwalt des ehesten ließen sıch noch das Credo un die
Menschen. Gerade WwWenn s1ie VO Gott spricht, Sakramentenlehre systematıisıeren; ber 1es
bleibt Ss1e dem Menschen zugewandt. S1e ware tür eın herkömmliches Fachstudium der
cchärft keinen Herr-Gott ber un e1n, sondern Theologie eher AaNngCMESSCH als tür eıne wirk-
s1€e verkündet den „Gott-mit-uns“. Wenn eıne SaIinle Verkündigung Junge Leute UNseTECT

csolche Theologie wirklich 1n die Herzen der Zeıt Ihnen werden weder Ansatz noch Auf-
Schüler dränge, WEINN Ss1e zudem VO analogen bau unmiıttelbar einleuchten der hılfreich
Erfahrungen gestutzt würde, das Christentum se1n.
könnte wirklich als „Frohe Botschaft“ VCI- Kann INa wirklich heute noch, 1St MIt
NnNOMmMMmMTMeEnN werden. Karl Rahner und vielen anderen tragen,

Andere Vorzüge selen noch ur7z angemerkt. dıe beiden ersten Hauptteile des Katechismus
Er 1St durchgängıg eiıne einfache, schlichte mM1t dem „Vater“ un mi1t „Gott, dem all-
Sprache bemüht, dıe allerdings manchmal mächtigen Vater“ beginnen, hne al dıe
W as predigthaft klingt. Er biblische Sp1- Schwierigkeiten thematisıeren, autf dıe
ritualıtät un 1sSt durch und durch ökumenisch. die Verkündigung 1ın einem posıtıvistischen,
50 erfüllt viele Bedingungen, dıe heute agnostischen, atheistischen Zeitalter stÖöfßt?
ein Glaubensbuch stellen waren. Darum 1St Müdtten da ıcht andere nsätze gesucht WeCeI-

dieser Katechismus als zusammenfassende den, dıe den VWeg bereiten, damıt der Adres-
Darstellung des Glaubens gewifß nützlich. Er- Sat auch den 1Inn olch undamentaler lau-
wachsene Christen, die sıch ber iıhren lau- bensaussagen versteht? Mıt einem solchen
ben verläßlich Orlıentieren wollen, finden 1er Eınstieg wiırd sıch der Katechismus weıtge-
eiınen Lotsen. Wıe weılt ber Schülern hend als wenıg hılfreich erweısen. Er
eine Hıiılfe bıeten kann, wırd sıch ETSLT noch selbstverständlich den glaubenden Christen
zeigen mussen. Seine Adressaten sınd Schüler als Adressaten VOTaUuUSs, hne bedenken, da{ß
der Sekundarstute I’ Iso Kınder un Jugend- auch die meısten VO denen, dıe heute zlauben
lıche zwischen und Jahren. Vermutlich wollen, Zweıitel und Unsicherheit kennen un
werden s1e sich lıeber 1n der Sprache des ertfahren.
zıtierten Vorworts bleiben 1n den Zım- Demgegenüber wlıegen andere Einwände
INeIN und Fluren, auf Treppen un Wın- verhältnismäfßig leicht. S1e sollen darum hier
keln aufhalten, als einen Grundri(ß des (Z2- auch LLUT angedeutet werden. Dieser Autbau
bäudes studieren. Das 1st tür dıe Mehrzahl Zwıngt dazu, diıe vorgegebenen vier
VO ıhnen abenteuerlicher und lebendiger Abschnitte alles mögliche verpacken, damıiıt
yleich Fuür Grundrisse interessliert INan sıch CS überhaupt vorkommt, auch WEeNnNn CS mıiıt
melst Eerst in eıner spateren Lebensphase. dem ursprünglıchen 1Inn der Texte nıchts

Der Gesamtaufbau des „Grundrisses“ wirft tu  e} hat S0 erscheint der Doxologie
ein1ge Fragen aut Abgesehen VO seiner e1in- des Vaterunser „Denn Deın 1st das eich un

dıe Kraft und dıe Herrlichkeit“ die trockeneleitenden Frage „Wer 1St eın Christ?“ enthält
vier Hauptstüce: Das Vaterunser, das Aufzählung der Arten des Betens (D oder

Glaubensbekenntnis, Kırche und Sakra- dem „Amen“ des Credo die Irınıtäits-
y das Hauptgebot. lle 1er Teile lehre (25; Ungut 1St auch der Zwang
können zew1f5 wichtige Bereiche des Christli- häufigen Wiıederholungen, der sıch VO den
chen erschliefßen; ber ob INa  - s1e, w1e 1er vier Teılen her erg1ıbt, dıe Ja auch ursprung-
geschehen, zusammenstellen und annn Z lıch Sar ıcht auteinander abgestimmt 5

eım Thema „Vater“”“ (2 und L: KircheLeitfaden einer systematısıerenden Zusam-
menschau machen soll, 1St doch zweıtelhaft. (20 un 26), Marıa (14, und 36, 4), Tod
Weder das Vaterunser noch das Liebesgebot (16, un 51 3 A Schuld un Vergebung (Z5
haben VO iıhrem Ursprung her Kate:  1smus- un 30)
Charakter. S50 wirkt enn auch manches, W ds Bedauerlich Ist, da be1 diesem Aufbau
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amtliche Texte, Gebete Auch der Autbau derwichtige Themen überhaupt ıcht vorkommen.
SO werden dıe ehn Gebote NUur urz Bände 1STt mi1t dem früherer Schulbücher 11UT

kommemoriert (211), ber 411 dıe vielen Pro- schwer vergleichbar. Fıne Systematık wırd
bleme, dıe miıt ıhnen heute tür Schüler VOI- aum erkennbar dafür viel Leben, Pro-

lembewußftsein, Aktualıtät, überraschendebunden sind, werden auch ıcht annähernd
zureichend behandelt. Das Verhältnis den Querverbindungen, die Möglichkeit Au Su-

chen un Finden. Überall finden Schüler unEltern, Leben und Tod, eı1b und
Sexualıtät, Eıgentum un Wahrheit Lehrer Impulse ZU Glauben.

NUur die Weısungen AL Z nNENTNEIN wıird Das Grundkonzept der „Zielfelder ru  b wırd
aum eschrieben. Dabeı handelt N sıch 1er besten mi1t dem Korrelationsprinz1ıp

schrieben, wonach der christliche Glaube undGrundfragen, denen sıch eın Religionsbuch
für Schüler ıcht entziehen darf Dıies ware dıe Erfahrungswelt der Schüler miteinander

1n Verbindung sEeEtzen sınd Der christlicheohl noch wichtiger BEWESCH als dıe gew115
auch nützlichen Ausftührungen ber Kranken- Glaube soll ıcht mehr primär als Lehre 1SO-

liert dozıert, sondern 1n seiner Wirklichkeitsalbung (173) der Heiligung des Namens
(3o0ttes SAn die jeweıls eın eıgenes Kapitel bestimmten Erfahrungsfeldern erlebbar
erhalten haben Dabe] se1 1er durchaus pDOS1- werden. Hıer handelt 65 sıch eın bedeut-
1V angemerkt, da{ß der Zusammenhang VO religionspädagogisches Programm, das

dıe primär lehrhafte Vermittlung des hri-Glaube Ul'ld Ethos Zut dargestellt 1St; daß
Kasuistık vermıeden wırd ber diese grund- vermeıden und, wWenNnn ıch recht sehe,

eınen katechısmusartıgen Unterricht 1n Frageätzlich richtige Sıcht VO Theorie un Praxıs
1STt MIT einem weitgehenden Verzicht auf ethi- stellen wollte, hne auch 11UT 1m geringsten
sche Konkretionen erkauft eın Defizit, das die Wahrheiten des Katechismus leugnen
ın einem Bu für Schüler esonders bedauer- der den Nutzen el1nes Katechismus für Er-
ich 1St wachsene bestreıten.

Gerechterweise mu{fß 90028  — 9 da{fß INa  - Um erstaunlıcher 1St CS, da{fß der DKV
ahnliche Beanstandungen bei jedem Schulbuch 1U diesem Zielfelder-Projekt doch eınen
anmelden könnte. S1e brauchten auch dem Katechismus herausgıbt. D)as W arlr zew1fß
„Grundrif“ iıcht allzu wehe RENIE Wiıchtiger VO Anfang nıcht geplant. Es entspricht
1St ındes, da 114  —j das Konzept dieses 1m Grund ıcht der ursprünglıchen Konzep-
Katechismus 1n Frage stellen ann Dieser t10N. Das zeıgt sıch reın außerlich schon darın,
Kate:  i1smus wurde als Begleitbuch dem da{ß die vielen Verweilse aut dıe Schulbücher,
umfangreichen religionspädagogischen Projekt die sıch 1n dem Katechismus befinden, oft W1€e
Zielfelder ru  . erstellt, das se1it fast ehn Jah- nachträglıch übergestülpt wirken. Katechis-
FEn VO DE  e konzıplert wurde und se1t 1975 111US und Schulbücher sınd ıcht Aus einem
1n mehreren Bänden, Ausgaben und Begleit- Gufß
materı1alien erschien. Das alles wirft die rage auf, W 1e CS Tf

Dıie Bücher „Zielfelder ru  . stellen eıne 1el- dıeser Entwicklung gekommen 1St. Dazu kön-
diskutierte Neuerung der katholischen elı- He  — 1U e1n Paar Fragen und Vermutungen
z10nspädagogık dar Hıer lıegt eın Werk VOTL, geäußert werden.
das ıchtlich anders als rühere Religionsbü- Wurde die Sache des Glaubens ın den
cher 1St Es bezieht 1n eiınem islang ıcht BC- Schulbüchern doch ıcht deutlich sıchtbar,
kannten Ma{fß dıe Probleme der Schüler un W1€ INa  3 das VO eiınem Religionsbuch VOCI-

UHNSCE6T Welt mi1t e1In. Die verwendeten Ele- langen IMUu Ließen die vielen Impulse der
sınd reichhaltıger als trüher: Kunst- Bücher das Proprium des Religionsunterrichts

bılder un Comıics, aktuelle und meditatıve 1n den Hıintergrund rü  en? Sollte INnan diese
Photos, Erzählungen, Gedichte, Schüleräufße- Fragen ejahen mussen, spräche das durch-
runscH, S5Szenen, Definitionen, Statistiken, A4US ıcht das Konzept, sondern 1U SC
sammenfassende Sachtexte, Bibelverse, ehr- gen dessen konkrete Realisierung. Mıt dem Ka-
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techismus als Ergaänzung den Schulbüchern WaTr Er 1St ıblisch und ökumenisch Orlentiert
erhebt sıch jedenfalls die dringliıche Frage, un hat noch manche andere Vorzüge. ber
ob 11141l un doch die beiden Pole der Korre- wirft auch grundsätzlıche Fragen aut. Es
latıon Glaube un Erfahrung wieder weIlt scheint, als ob mMI1t diesem Katechismus eine
auseinanderdıvıdiert hat, da{ß der „Glaube“ relıg1ionspädagogische Konzeption WenNn schon
1mM Katechismus, dıe „Erfahrung“ vornehm- ıcht verlassen, ann ber sıcher verwaäassert
lıch 1n den Schulbüchern finden 1St wurde, die heute eigentlich stärker enn Je

Wollte INa  ; mMiı1t dem Katechismus vielleicht beachtet werden sollte nämlich den Zusam-
DE den Einwänden mancher kirchlicher Stel- menhang VO Glauben und Leben für die
len und ein1ıger besorgter Eltern begegnen, Schüler 1N einem Duktus ıchtbar machen.
die besagen, mi1t den Schulbüchern würde Na!: einer zusammenfassenden, isolierten
nıchts mehr der ıcht gelernt? theologischen Synthese, un ware s1e noch

der wollte 19808  = zeıgen, W1€e dıe heimliche sehr der heutigen Theologie verpflichtet, fra-
Systematık der Schulbücher aussieht? Wırd SCH Schüler der Sekundarstutfe 1mM allgeme1-
1er der Versuch yemacht, den Extrakt der N ıcht Wenn schon eın Glaubensbuch, ann
Schulbücher zeıgen? e1ines tür Erwachsene. Es müfste allerdings

Es steht da der Katechismus stärker, als 1er geschieht, die Fragen heu-
VON alledem sıch hat Er 1St Ergän- tiger ens  en einbeziehen, w1e CS zuletzt der

Holländische Katechismus versucht hatZUNS den Schulbüchern und zugleich der
Versuch, deren ınnere Struktur offenzulegen. Mırt dıesem Katechismus für Schüler ber
Er kommt aus einem systematıschen, ber be- scheıint der DK:  ; . Angst VO der eıgenen Cou-
stimmt auch aus einem apologetischen bınnen- TAasCc bekommen haben Er trıtt eıne Flucht
kırchlichen Interesse. ber 1es 1St keine Flucht nach VOEFN,; SOM -

Zusätzlich diesen cchr yrundsätzlichen ern 1n dıe Rıchtung, 1n dıe Flucht meılstens
Fragen entstehen uch erhebliche HH SRChtS geht nach rückwärts. Darum IS! dieser Kate-
praktische Probleme. Sol] dieser Kate:  1smus chismus eın Meilenstein 1n der religionspäd-
UU  3 1mM Unterricht neben dıe Bücher treten” agogischen Entwicklung, Ww1e andere Pro-
Wiıe ol INa  ; M1t beiden Werken arbeıiten? jekte des DK  e un sınd un zew1f5
Hıer scheıint doch der frühere religı1ıonspäd- auch se1n werden. Diıeses Werk wırd wohl
agogische Dualismus, der Bıbel und Kate- keıne Katechismus-Renaissance der Schule
chismus nebeneinander dem Unterricht einleiten. Werner TIrutwin
grunde legte, 1n Varıante wieder
erstehen. Das Problem verschärft sıch noch,
weıl die utoren Aaus Gründen sıcher Grundri{fß des Glaubens. Katholischer Katechis-
auch die Bibel 1n der Hand der Schüler Wwıssen I[NUS. Hrsg. V, Deutschen Katecheten-Vereıin. Aus-
möchten. VWıe ber sol] eın Religionsunter- gyaben: Zum Unterrichtswerk „Zieltelder ru
richt aussehen, der sıch grundsätzlich auf München: Kösel 980 264 Kart. 1380° Zum
Schulbuch, Bibel un Katechismus stutzen Unterrichtswerk „suchen un glauben“. Hildes-
mu{f%? heim, Kevelaer: Bernward, Butzon Bercker 1980

260 Kart. L3780: Allgemeine Ausgabe. Mün-SO bleibt bel diesem Katech1smus insgesamt chen, Hıldesheim: Kösel, Bernward 980 FQeın zwiespältiger Eindruck. Er welst einer- Kart. 11,50se1Its eıne beachtliche Theologie auf, w1e s1e Vgl Trutwin, Eın Katechismus VO
bisher 1n keinem Katechismus anzutreften gestern?, In dieser Zschr. 19/ 4979 2031206
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